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Der Herr Schieber kauft eine Schreibmaschine

©cvo ift baé SBefte, roaë roir in ©cbretbmafajinen tjaben !" ®ut, parfen ©ie mir bie ein; aber
fagen ©ie, fdjreibt bai Suber aud) ortbograpbifdj richtig ?"

£) i e 3 b e c

23on griç Jpermann

Störe icf) biet), grtfj?"
SBaS ift benn?"
ftdj badjte, bu arbetteteft."
ftdj fdjreibe gerabe eine fleine 5Jlo=

nette, ©djatu\"
©o. Sfffo tjaft bu eine neue ftbee?"
freilief), fonft fönnte icf) bocf) feine

neue hobelte fdjreiben, Äinb."
SQJie fdjaoe!"
SJceine grau fe^tc fiel) gu mit an bon

©djreibtifdj unb ftetjt midj bebauerttb
an.

SBaS tft fct)abe?"

Tu tjaft mir bod) gefagt, bafj ber
©djriftfteller immer neue ftbeen
braudjt, toenn er fdjaffen toiïï, unb je
beffer bie ftbee, unt fo Ijöfjet baS öo=
ttorar, bas man bir bafür begafft."

TaS ift ridjtig."
ttnb bu roeifet bod), griÇ, bafj bic

grau bie ©efäljrtin unb greunbin be§
SDranneS, fein foll?"

Tag fagte icfj einmal. Ajat baS
toaê mit meiner hobelte gu tun?"

©etjr biet, grtfj. SBenn bu feine
gbee geljabt fjätteft..."

Sann roäre ici) irjofjt ftoagieren
gegangen, bis mir etroa? eingefallen
märe."

SJceine grau beobachtet mtd) lau=
erttb.

Unb toenn bu btdjteft, braudjft bu
ntid) nidjt. SBie?"

Sceitt, benn ietj muf; midj gans auf
meine Sfrbeit fongentricrert."

SBenn idj bir nun Ijeifen fönnte,
toürbeft bu micij bann braudjen fön*
neu? ftd) fjabe itämficfj eine ftbee, eine
aitSgegctcbitctc ^bec, bie mödjte idj bir
gern ergätjtctt ."

SBenn bie ftbee gut ift, Scljat.n."
SBitte, fic ift fetjr gut. 3m gtattbft

cS tootjl nidjt? SBcStjatb foftft bu nur
obeeit tjaben. Ofj, mein Sieber bu
toirft überrafdjt fein Sllfo icfj tjabe
ober beffer gefagt, idj tjatte tjeute üftadji
eine bortreff liebe 3fbee ."

SBesfjalb ergärjlteft bu fie nidjt?"
SBeit bu fcljlicfft unb bereits

khtarcljtcft ftd) badjte mir nun,
toenn idj gri^ biefe auêgegeidjnete
^bee cr^ätjle, bann fann er baxau§
eine hobelte madjen uub befommt
©elb bafür ."

TaS ift togifdj."
Uttb ba icfj bie ftbee fjergab, müfjte

idj bodj an biefer hobelte auefj Stttteil
fjaben."

Tu bift feine geiftige SJcutter,
grieba."

©etftigc SBfutter ftdj tjabe fei=

neu titerarifcfjeit (Stjrgeig. ©o feib itjr
iUJämter. ©gotftifdj bis bort IjinauS.
Tie ftbeen barf matt eitel) fagen unb
ifjr fdjlactjtet fie auë Hub bon bem
(sielbc GË3 tft mirflid) eine <sd)led}=

tigfett
Tu roillft atfo (Mb, ©cljabi?"
©elb... ©elb... ftd) toitt bein

©etb nicljt mein ©elb toill icfj. ftclj

gebe bir bte gbec, bte gang auêgegetdj
itetc ftbee unb bu benfft, für bein
bijjdjcn ©djretbarbeit barfft .bu bann
baë Honorar faffieren Sfber bicS
©elb gefjört mir bcrftefjft bu. SflS
idj öiefe ausgezeichnete ftbee tjatte,
badjte id;: bafür befonttuft bu minbe=
ftenS tjunbert granfen unb fannft bir
bann bic entgücfenbe fleine S?erlen=
tafcfje faufen, bie bu bir fdjon fo lange
toünfdjteft ."

,,©o, eine 5ßerTentafdje foünfctjtcft bu
bir?"

Scatürlid), toenn beine grau einen
SBunfd) tjat, ben übertjörft bu. Syenit
tel) bas S3erlcutäfdjdjeit Ijätte, bann
fönnte td) mein SBirtfcljaftSgelb biet
beffer ocvmaljven uub braudjte es nidjt
berliercn Uttb bie SrfbarniS
Sterjft bu baS benn nidjt ein ."

Sßiftft bu mir bielleidjt beine ftbee
fogen, Äinb, bafi id) bir fagen fann,
ob fie toaê inert ift ..."

Tu tottTft nticlj betrügen. Tu toirft
antworten, bie ^bee toäre gar nidjt
auSgegeidmet uttb toirft fie fjeimlidj
bodj «erarbeiten 9ccitt, bie ftbee ift
auSgegcidjttet ."

Kränen berlctt auf.
Slber Äinb. ftdj bin bocb fein

Zrimrfc!"
Sldj."
©prtäj bod). SBie ift beine £jfbee?"

Tu totUft ntid) nur quälen, ^d)
tjabe bir bod) gefagt, baf, idj bte auê
gegetcïmete ftbee batte, tdj fjabe fie nicbt
mebr benn idj bérgafe fie ."

ftdj larije.

Sßfut! Tu glaubft mir toofjl nidjt,
bafe idj eine ^bce tjatte?"

,,ftdj glaube es, grieba."
llnb bu glaubft tootjt nidjt, bafe

fie attêgcicidjnct toar?"
Tränen. Tränen. Tränen.
Sludj baS glaube idj."
Tie Sonne bridjt fjinter SBolfen

bor. 9Jieine grau lädjelt.
SBenn alfo meine ftbee totrflidj fo

ansgejcicljitct ift, tote bu bod) felbft
fagft, grilj, toittft bu mir nidjt bie tjum
bert granfen geben, bafe idj mir bie
5ßerlentafdje faufen fann? Ter Äauf»
mann bat gefagt, c§ märe bte lebte
unb bie neuen, bie er bcrchtbcfämc,
mären mit fünfunbfiebgig Prozent fem
rer ftdj bin eine fparfame grau."

ftdj gebe meiner grau bunbert
granfen, bafe fie fidj bic Sßerlerrtafdje
faufen fann, bte ttoclj fo billig ift unb
in ber man baS SLHrtfcljaftSgelb fo gut
bertoatjren famt, bafe eS nidjt berloren
gefjt

©ic ftratjlt
ftfi eê nidjt fdjön, wenn bie grau

bie Helferin bes SRanneS fein famt
xg dj merbe gleidj nacb einer neuen
^sbee fudjen eine nodj biet fdjötterc,
ans ber bit eilten iltoman macben

fannft, bann famt tdj mir bielleidjt
bon meiner gbec balb ben 3Matqut§
ring faufen, bon idj mir fdjon fo lange
münfcljc ."

lUeinc grau tft in bie 3tabt gegan*
gen, um bic Sßerlentafdje m Ijpïen.
llnb ici) fdjreibe toieber unb cvjätjlte
bie ©efdjidjte oon itjrer gang au§ge=
jeidjneten obeo.
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Oer- Herr 8ekieder kauà eine ScrireidiiiaseQine

.Das ist das Beste, was wir in Schreibmaschinen haben!' »Gut, packen Sie mir die ein; aber
sagen Sic, schreibt das Luder auch orthographisch richtig?"

Die Idee
Von Fritz Hermann

Störe ich dich, Fritz?"
Was ist denn?"
Ich dachte, du arbeitetest."
Jch schreibe gerade eine kleine

Novelle. Schatzi."

So. Also hast dn eine neue Idee?"
Freilich, sonst könnte ich doch keine

neue Novelle schreiben, Kind."
Wie schabe!"
Meine Frau setzte sich zn mir an den

Schreibtisch und sieht mich bedauernd
an.

Was ist schade?"

Dn hast mir doch gesagt, das; der
Schriftsteller immer neue Ideen
braucht, wenn er schaffen will, und je
besser die Idee, um so höher das
Honorar, das man dir dafür bezahlt."

Das ist richtig."
lind dn weißt doch, Fritz, daß die

Fran die Gefährtin und Freundin des
Mannes sein soll?"

Das sagte ich einmal. V>it das
was mit meiner Novelle zn tun?"

Sehr viel, Fritz. Wenn dn keine
'.dec gehabt hättest..."

Dann wäre ich Wohl spazieren
gegangen, bis mir etwas eingefallen
wäre."

Meine Frau beobachtet mich
lauernd.

Und wcnn du dichtest, brauchst dn
mich nicht. Wie?"

Nein, denn ich mnß mich ganz anf
meine Arbeit konzentrieren."

Wenn ich dir nun helfen könnte,
würdest du mich dann brauchen
könncn? Ich habc nämlich eine Idee, eine
ausgezeichnete Idcc, die möchte ich dir
gern erzählen ."

Wenn die Idee gilt ist, Schaln."
Bitte, sie ist sehr gut. Dn glaubst

cs Wohl nicht? Weshalb sollst du nur
Idccn habeu. Oh, mein Lieber du
wirst überrascht sein Also ich habe
oder besser gesagt, ich hatte hcnte Nacht
eine vortreffliche Idee ."

Weshalb erzähltest dn sie nicht?"

Weil dn schliefst und bereits
scbnarchtcst Ich dachte mir nnn,
wcnn ich Fritz diese ausgezeichnete
^dce erzähle, dann kann cr darans
einc Novelle machen und bclonimt
Geld dafür ."

Das ist logisch."
Und da ich die Idee hergab, müßte

ich doch an dieser Novelle anch Anteil
haben."

Dn bist seine geistige Mntter,
Frieda."

Geistige Mutter Ich habe
keinen literarischen Ehrgeiz. So seid ihr
Männer. Egoistisch bis dort hinaus.
Die Idccn darf man euch sagcn und
ihr schlachtet sie aus Uud von dem
Gielde Es ist wirklich cinc Schlechtigkeit

Dn willst also Geld, Schatzi?"
Gelb... Geld... Jch will dein

Geld nicht mein Geld will ich. Ich

gcbc dir dic Idee, dic ganz ausgezcich
nete Idee uud du denkst, sür dein
bißchen Schreibarbeit darfst du dann
das Honorar kassieren Aber dies
Gcld gehört mir verstehst dn. Als
ich diese ansgczcichnetc Idee hatte,
dachte ich: dafür bekommst du mindestens

hnndcrt Franken und kannst dir
dann die entzückende kleine Perlentasche

kaufen, die dn dir schon so lange
wünschtest ."

So, eine Perlcntasche wünschtest du
dir?"

Natürlich, wenn deine Frau einen
Wunsch hat, dcn überhörst dn. Wcnn
ich das Perlcntäschchcn hätte, dann
könnte ich mcin Wirtschaftsgeld viel
besser verwahren und brauchte es nicht
verlieren Und die Ersparnis
Siehst dn das denn nicht ein ."

Willst dn mir vielleicht deine Idee
sagen, 5iind, daß ich dir sagen kann,
ob sie lvas wert ist ..."

Dil willst mich betrügen. Dn wirst
antworten, die Idcc wäre gar nicht
ansgezeichnet nnd wirst sie heimlich
doch verarbeiten Ncin, die Idee ist
ausgezeichnet ."

tränen perlen ans.

Aber Kind. Ich bin doch kein
Schurke!"

Ach."
Sprich doch. Wie ist deine Idee?"
Dn willst mich nur qnälcn. Ich

habe dir doch gesagt, daß ich die ans
gezeichnete Idcc Halle, ich habe sic nicht
mehr denn ich vergaß sie ."

Jch lachc.

Pfui! Tu glaubst mir Wohl nicht,
daß ich cine Idee hatte?"

Ich glanbe es, Frieda."
lind dn glaubst wohl nicht, daß

sie ausgezeichnet war?"
Tränen. Tränen. Tränen.
Auch das glaube ich."
Tic Sonne bricht hinter Wolken

vor. Meine Frau läichelt.
Wenn also meine Idcc wirklich so

ausgezeichnet ist, wie dn doch selbst
sagst, Fritz, willst dn mir nicht die hundert

Franken geben, daß ich mir dic
Perlcntasche kaufen kann? Der
Kaufmann hat gesagt, cs wärc die lctztc
nnd die nenen, die cr hereinbekäme,
wären nm sünsnndsieb',ig Prozcnt teurer

Ich bin cine sparsame Fran."
Ich gebe meiner Fran hundert

Iranken, daß sie sich die Perlcntaschc
kaufen kann, dic noch so billig ist nnd
in der »lau das Wirtschaftsgeld so gut
verwahren kann, daß es nicht verloren
geht

Sic strahlt
,,^sl cs nicht schön, wcnn dic Iran

dic Helferin des Manncs sein kann
Ich werde gleich nach einer neuen
Idcc suchen eine nvch viel schönere,
aus dcr du einen Roman machen
kannst, dann kann ich mir vielleicht
von mcincr Idee bald den Marqnis
ring kaufen, dcn ich mir schon so lange
wiinschc ."

Meine Iran ist in dic Stadl gcgan
gcn, nm dic Pcrlcnlafchc m holen.
Und ich schreibe wicdcr nnd erzählte
die Geschichte von ihrcr gan; ansgc-
',cichnclcn ^dce.
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